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	Da redete Jesus abermals zu ihnen und sprach: Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern wird das Licht des Lebens haben. 13 Da sprachen die Pharisäer zu ihm: Du gibst Zeugnis von dir selbst; dein Zeugnis ist nicht wahr. 14 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Auch wenn ich von mir selbst zeuge, ist mein Zeugnis wahr; denn ich weiß, woher ich gekommen bin und wohin ich gehe; ihr aber wisst nicht, woher ich komme oder wohin ich gehe. 15 Ihr richtet nach dem Fleisch, ich richte niemand. 16 Wenn ich aber richte, so ist mein Richten gerecht; denn ich bin's nicht allein, sondern ich und der Vater, der mich gesandt hat.


Hochbegabt
In Israel hat vor einiger Zeit ein Junge der 6. Schulklasse von sich reden gemacht. Er durfte sich als „Hochbegabter“ in der Universität zum Studium einschreiben. Sagi wurde von der Schulpflicht befreit und auch seine Privatlehrer strichen die Segel, weil sie diesem Jungen nichts mehr beibringen konnten. Mit sieben Monaten kannte er bereits das Alphabet, konnte geometrische Figuren erkennen und kannte die lateinischen Buchstaben. An der Uni schaffte er es mühelos unter die ersten Zehn. Ein Hochbegabter.
Hochgelobt
Über den, dessen Geburtstag wir in diesen Tagen feiern, heißt es: Es begab sich nach drei Tagen, da fanden sie den 12-jährigen Jesus im Tempel sitzen, mitten unter den Lehrern, wie er ihnen zuhörte und sie fragte. Und alle, die ihm zuhörten, verwunderten sich über seinen Verstand und seine Antworten. Luk.2,41ff. Nun war der Knabe Jesus nicht „hochbegabt“ wie Sagi, aber bereits von den Rabbinern sehr beachtet und von vielen Tempelbesuchern „hochgelobt“: Sie gaben alle Zeugnis von ihm und wunderten sich, dass solche Worte der Gnade aus seinem Munde kamen. Lk.4,22.
Da redete Jesus zu ihnen.
Gott spricht. Mit seinem Wort hat er die Welt geschaffen, wie wir es in 1.Mose 1 lesen können. Er sprach: Es werde! – Und es ward. So rühmen wir es mit Psalm 33,9: Denn wenn er spricht, so geschieht's; wenn er gebietet, so steht's da! Oder mit Psalm 148,5: Die sollen loben den Namen des HERRN; denn er gebot, da wurden sie geschaffen. Diese starke Schöpferkraft wird durch die ganze Bibel hindurch bezeugt. Auch Jesus sagte: Habt ihr nicht gelesen: Der im Anfang den Menschen geschaffen hat, schuf sie als Mann und Frau. Matth.19,4. Man muss es gelesen haben und man muss es glauben. Wie viele Menschen verwenden sehr viel Kraft und Zeit darauf, die Schöpfung in eine sich selbstentwickelte Evolution umzuwandeln. Dazu zwingt sie weder eine Wissenschaft noch eine Entdeckung. Aber sie haben nicht gelesen. Und wenn, dann sind sie nicht bereit, zu glauben. 
Wenn wir heute diesen Bibeltext lesen, sind wir gut und verlässlich informiert. Damit können wir mehr wissen als jeder noch so intelligente Mensch und mehr, als jeder noch so fleißige Forscher oder gelehrte Wissenschaftler. Jesus sprach zu ihnen: Ich bin das Licht der Welt! Ohne Licht gibt es kein Leben. Vor allen Pflanzen, Tieren und Menschen musste Gott das Licht schaffen, sonst hätte nichts leben und wachsen und gedeihen können. 
Wir sagen auch, dass der Mensch bei der Geburt „das Licht der Welt erblickt“. Damit sagen wir, dass das lebensnotwendige Licht von der neuen Kreatur wahrgenommen und aufgenommen wird, damit sie leben kann. Noch aber ist nur das „Tages- und Sonnenlicht“ gemeint, eben die Helligkeit auf unserer von Gott geschaffenen Erde. Wenn aber Jesus sprach: Ich bin das Licht der Welt!, dann meinte er noch einmal eine ganz andere Qualität von Licht. Die gute und vollkommene Schöpfung ist durch den Abfall des Menschen von Gott auf die Schattenseite gefallen. Es scheinen zwar immer noch die Sonne und Milliarden von Sonnensystemen im All, aber „es ging mit der Sünde das Licht aus“. Schade. 
Nicht wandeln in der Finsternis.
In diesen Tagen der Winterzeit auf der nördlichen Halbkugel der Erde verstehen wir nur zu gut, wie schwierig und gefahrvoll es sein kann, in der Dunkelheit gehen zu müssen. Ohne Sonne herrscht die Dunkelheit. Was machen wir dagegen? Wir schalten ein Licht ein oder zünden eine Kerze an und schon fühlen wir uns besser. Wir verjagen nicht die Dunkelheit, sondern entzünden nur ein Licht. Das tun die Heiden, dass sie mit viel Lärm und hohen Leuchtfeuern die Dunkelheit vertreiben möchten. 
Es gibt keinen gesicherten Hinweis auf das Geburtsdatum von Jesus aus Nazareth. Aber warum wurde dann der 25. Dezember als Tag des Weihnachtsfestes festgelegt? Weil der 25. Dezember schon in vorchristlicher Zeit in vielen Kulturen ein wichtiges Datum war? Oder weil an diesen Tag das Fest zur Wintersonnenwende (nach dem Julianischen Kalender) begangen wurde? 

· In Persien soll an diesem Tag Mithras, geboren worden sein, der Licht- oder Sonnengott. Mithras wurde auch als Heiland und Erlöser verehrt.

· Die alten Germanen feierten zu dieser Zeit das Jul-Fest oder Mittwinterfest und stellten dazu einen „immergrünen Julbaum“ auf. Erst später brachte man auch Lichter an. Es wurde üblich, zu Festlichkeiten ganze Bäume zu schmücken. 
· Im Römischen Reich wurden die Saturnalien gefeiert, ein Friedensfest, an dem man besonders der Armen und Sklaven gedachte und sie beschenkte.

· Der früheste Beleg für den christlichen Ausdruck „Weihnacht“ stammt aus dem Jahr 1170: „diu gnâde diu anegengete sih an dirre naht: von diu heizet si diu wîhe naht.“ („Die Gnade Gottes kam zu uns in dieser Nacht: deshalb heißt diese Weihnacht.“)

· Das Wort „Weihnachten“ ist nicht in der Bibel zu finden, genauso wenig das Wort „Ostern“. Jesus, seine Apostel und die ersten Christen kannten diese Begriffe überhaupt nicht und nirgends gebietet uns die Bibel, diese Feste zu halten. 
· 1419 der erste Weihnachtsbaum wurde von Freiburger den
         Bäckern aufgestellt, festlich geschmückt mit Nüssen und 
         Früchten. Naschen durften die Kinder allerdings erst an 
         Neujahr, wenn der Christbaum abgeschüttelt wurde.
1539 erster Weihnachtsbaum im Straßburger Münster erwähnt.
1730 erhielten die ersten Christbäume ihre Kerzen.
1785 wurde in Berlin der erste Weihnachtsbaum aufgestellt.
1830 die ersten mundgeblasenen Christbaumkugeln kamen auf. 
1878 kam in Nürnberg das Lametta hinzu.
1891 nahmen Auswanderer den Brauch mit in die USA. 
Durch Jesus das Licht des Lebens haben.
Die Religionen wollen die Dunkelheit vertreiben. Man zündet Lichter an, um es hell werden zu lassen. Man macht Heidenlärm, um die dunklen Geister zu vertreiben. Man setzt dem geahnten Weltende den „immergrünen Lebensbaum“ entgegen. Man lässt die Häuser und Straßen in tausend Lichter erstrahlen, um seine trüben Sinne zu betören und frohe Stimmung aufkommen zu lassen. Aber nur solange wir unsere Lichter brennen und leuchten lassen, so lange ist die Dunkelheit weg. Gehen die Lichter aus, ist die alte und gefürchtete Dunkelheit wieder da. 
Wenn Jesus aber vom „Licht der Welt“ spricht, dann wird dieses Licht bleiben und nicht nur die Dunkelheit vertreiben, sondern alle Finsternis in Licht verwandeln. Ps.139,11f: Spräche ich: Finsternis möge mich decken und Nacht statt Licht um mich sein –, so wäre auch Finsternis nicht finster bei dir, und die Nacht leuchtete wie der Tag. Finsternis ist wie das Licht!
Ist dies nicht eine ungeheuerliche Behauptung: Finsternis ist wie das Licht!? Oder kann dies zu einer realen Erfahrung werden, wie es der Gottesmann Hiob (34,22) feststellte? Es gibt keine Finsternis und kein Dunkel, wo sich die Übeltäter verbergen könnten. Vor Gott ist alles licht. In Gott ist das Licht. Jesus ist das Licht!
Ich bin das Licht der Welt.
Jesus will kein Sonnengott sein, auch keine natürliche Lichtquelle oder gar ein künstliches Licht, so grell und hell es auch sein könnte. Jesus ist das geistliche Licht! Ein Licht, das den Menschen im Innern erhellt. Ein Licht, das die Finsternis verzehrt, nicht nur zurückdrängt. Ein Licht, das vor Grundlegung der Welt bereits existierte. Der Johannes-Prolog gibt dies deutlich wieder: Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und Gott war das Wort. Dasselbe war im Anfang bei Gott. Alle Dinge sind durch dasselbe gemacht, und ohne dasselbe ist nichts geworden, was geworden ist. In ihm war das Leben, und das Leben war das Licht der Menschen. Und das Licht scheint in der Finsternis, aber die Finsternis hat's nicht ergriffen. - Das war das wahre Licht, das alle Menschen erleuchtet, die in diese Welt kommen. Joh.1,1-9

Das Licht, das Gott ist und das von Gott kommt, erleuchtet von innen. Andere Lichter bescheinen von außen. Das Licht von Gott zielt immer auf unser Herz. Die Bibel sagt: Denn Gott, der sprach: Licht soll aus der Finsternis hervorleuchten, der hat einen hellen Schein in unsre Herzen gegeben, dass durch uns entstünde eine Erleuchtung, die Herrlichkeit Gottes in dem Angesicht Jesu Christi zur erkennen. 2.Kor.4,6 
Jesus ist das Licht der Welt, aber er ist nicht von der Welt. Das Licht des Lebens oder das Licht der Welt kam von außen und von oben auf uns zu und dringt in unser Innerstes ein. Die Bibel sagt: Durch die herzliche Barmherzigkeit unseres Gottes, durch die uns besuchen wird das aufgehende Licht aus der Höhe,  damit es erscheine denen, die sitzen in Finsternis und Schatten des Todes und richte unsere Füße auf den Weg des Friedens. Luk.1,78f. 
Ich weiß, woher ich gekommen bin.
Für die Zeit- und Volksgenossen Jesu war dies doch ein bisschen zu stark. Sie kannten zwar die Schriften, aber sie kannten nicht den, der diese Schriften eingegeben und gesprochen hatte. Sie kannten Jesaja, aber sie trauten ihm nicht ganz und glaubten ihm nicht. So blieben sie verschlossen und für das Licht nicht empfänglich. Mache dich auf, werde licht; denn dein Licht kommt, und die Herrlichkeit des HERRN geht auf über dir! Denn siehe, Finsternis bedeckt das Erdreich und Dunkel die Völker; aber über dir geht auf der HERR, und seine Herrlichkeit erscheint über dir. Jes.60,1
Der ganze innere Mensch kann sich aufbäumen und sich gegen Jesus richten. Die Finsternis kann gegen das Licht toben und wüten. Man kann Jesus einen Lügner bezichtigen und sein Selbstzeugnis ablehnen, aber man kann nichts an der Tatsache ändern, dass Jesus das Licht ist. Das lässt auch Jesus kalt, denn er antwortete und sprach zu ihnen: Auch wenn ich von mir selbst zeuge, ist mein Zeugnis wahr; denn ich weiß, woher ich gekommen bin und wohin ich gehe; ihr aber wisst nicht, woher ich komme oder wohin ich gehe.

Wer mir nachfolgt wird das Licht des Lebens haben.
Jesus war vom Vater gesandt. Licht aus dem Licht. Und so nimmt er uns nun hinein in seine Nachfolge. Wir folgen dem Licht. Noch mehr: Er nimmt uns in die Pflicht: Ihr seid das Licht der Welt! Matth.5,14. Es geht auch gar nicht anders. Jesus sprach: Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern wird das Licht des Lebens haben. V.12.
Dann feiern wir also doch richtig „Weihnachten“? Ja, in der dunkelsten Zeit des Jahres stecken wir Lichter auf und lassen es hell werden. Darum feiern wir gern Weihnachten. Wir können das Licht und die Freude nur äußerlich zeigen, wie ein Hinweis. Unser Leben kann ein starker Beweis dafür sein, dass Jesus in die Welt gekommen ist, ein Licht anzuzünden und dass er in unser Herz gekommen ist, ein Licht anzustecken. Nun sollt ihr die Wohltaten dessen verkündigen, der euch berufen hat von der Finsternis zu seinem wunderbaren Licht. 1.Petr.2,9.
Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.207]
